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Iis KWiir ür Vchrechnz» !> «m
Berlin , 7. Jan . Die Besprechungen Mussolinis mit Sir

Simon haben Auslegungen gefunden , die vielfach die not¬
wendige Klarheit vermissen lassen. In politischen Krerien
wird die Lage nach den römischen Gesprächen wie folgt an -

^^
Das Ziel in Rom war , auf beiden Leiten Informatik

nen zu gewinnen und auszutauschen . Dieses Ziel rst auch
zweifellos erreicht worden . Da es sich eben nur um ZNsor -
matiouen handelte , konnte man andere Ergebnisse auch nicht
erwarten . Ausgrund der gewonnenen Eindrücke wrrö man
jetzt in London die notwendigen Schlüffe ziehen . Aus vie¬
lem Grunde sind

die englischen Botschaster in Berlin und Paris
nach London berufen worden ,

der englische Außenminister wird Bericht erstatten und das
Kabinett wird z» den Dingen Stellung zu nehme « habe«.

Zur materiellen Seite der Besprechungen in folgendes zu
sagen : Von Simon ist versucht worden , eine gemeinsame
Linie zu bilden . Im Verlaufe der Gespräche durfte es ihm
klar geworden sein.

daß man ernsthaft nicht mehr glauben kann , die hoch-
gerüsteten Staaten würden sich zu einer wesentlichen

Abrüstung bereitfinden .
Das wird man auch in Rom erkannt haben , und man wird
weiter erkannt haben , daß man dem berechtigten Wunsch
Deutschlands nach Gleichberechtigung Rechnung tragen muß .
Man geht wohl auch nicht fehl in der Annahme , daß in Rom
der Eindruck besteht .

die Wünsche Deutschlands hinsichtlich der Erfüllung
seiner Gleichberechtigungsfordernagen seien bescheiden.

Schließlich ist noch zu vermerken , baß von der. beiden
Staatsmännern eine klare und einfache Basis erstrebt wor¬
den ist. Man hat sich auf einfache Formulierungen geeinigt
und alle utopischen Pläne beiseite geschoben. Wo sie ge¬
legentlich erörtert worden sind, z . B . bei der Frage der inter¬
nationalen Luftfahrt und bei anderen Waffen , die dem Völ¬
kerbund zur Verfügung gestellt werden sollen. Man hat sich
mit dem praktisch Möglichen begnügt .

*

Der britische amtliche Funkdienst kommt anläßlich des
Eintreffens von Sir Jon Simon in Paris noch einmal aus
das römische Communiquö und,öie Erklärungen des engli¬
schen Staatssekretärs in Rom zurück. Dabei wird ' estgestellt
daß die Unterhaltung in Rom im wesentlichen aufklärenöen
Charakter gehabt hätte . Die beiden angezogenen Verlaut¬
barungen hätten in Großbritannien einen günstigen Ein¬
druck hervorgerufen . Die wichtigste Tatsache die daraus
hervorgehe , sei,

daß Italien nicht die Absicht habe » die Reform des Völ¬
kerbundes als beherrschendes Problem der internatio¬

nalen Politik in den Vordergrund zu drängen .
Weiterhin könne man offenbar damit rechnen , daß Italic «
auch in Zukunft in Genf eine maßgebliche Rolle bei den Ver¬
handlungen spielen werde . Zwenclsfrec iei lestgestedr, dag
Mnfsolini und Sir John Simon sich über die Bordrinzlich -
keit der Behandlung des Abrüstungsproblems völlig einig
gewesen seien . *

Der englische Außenminister Sir John Simon und seine
Gattin sind gestern vormittag mit der Bahn in Paris ange -
kommen und haben sich in die englische Botschaft begeben .
Sir John Simon hat bei seiner Ankunft am Bahnhof keine
Erklärung abgegeben . Er wird bei seinem etwa zweistün¬
digen Aufenthalt in der französischen Hauptstadt keine Un¬
terredung mit Mitgliedern der französischen Regierung
haben . Ob Simon mit dem Flugzeug oder mit der Eisenbahn
nach London weiter reist , wird vom Wetter abhängen .

Bor seiner Abreise aus Rom hatte Simon noch eine Un¬
terredung mit dem französischen Botschafter , den er über
seine Besprechungen mit Muffolini unterrichtete . In fran¬
zösischen Kreisen zeige man sich mit dem Ergebnis dieser Un¬
terredung zufrieden und unterstreiche vor allem den verträg¬
lichen Geist , de« der Duce an den Tag gelegt habe , indem er
sich mit der Vertagung der Reform des Völkerbundes bis
«ach einer Regelnng der Rüftnngssrage einverstanden er¬
klärte . In den gleichen Kreisen sei man 'ferner der Ansicht,
daß in der Rüstungsfrage ein wesentlicher Fortschritt erzrelt
worden sei . in dem Sinne , wie Frankreich ihn in seiner letz¬
ten Denkschrift an die Reichsregierung dargelegt habe.

„stkobezeil" komm« »ich« ja Zroze
Ein neuer englischer Plan — Deutschland solle« Znge -

ständniffe gemacht « erde «.
London , 8. Jan . Der englische Außenminister Sir Johr

Simon ist gestern wieder in London eingetroffen . Er wird
bereits im Laufe des heutigen Tages von Ministerpräsiden :
Macdonald , der zu diesem Zweck von feinem Urlauösauf -
cnthalt in Lossiemouth nach London zurückkehrte, empfangen
werden Man sieht m politischen Kreisen dieser Bespre¬
chung mit größter Spannung entgegen .

Dem Ergebnis der römischen Besprechungen mißt man
»Observer " zusolge , einen nützlichen Zweck vor allem des -
wegn bei , weil beide Staatsmänner auf das

Fallenlasien der ursprüngliche « Forderung Frankreichs
über die Dauer der sogenannten „Probezeit " hätten Hin¬
weisen können . Muffolini sei offen der Ansicht gewesen , das
der Vorschlag einer vierjährigen Probezeit unbrauchbar sei
und zwar schon wegen seiner Unaunehmbarkeit für Deutsch
laud . In der Frage der Völkerbundsreform habe sich Mus¬
solini nicht von seinem Ziel abbringen lassen. In einen
Leitaufsatz »chreibt der „Observer "

, es sei jetzt klar , das
London und Rom in einer durchaus geschäftsmäßigen Ent -
schloffenheit

dem größten gemeinsamen Nenner auf de« verschiede¬
nen znm Ausdruck gebrachte « politische« Zielen nahe -

gekommeu »nd Seite bei Seite stünden .
Der diplomati ' che^ Mitarbeiter des „Sundan Expreß " meint
daß Str John Simon dem englischen Abrüstungsausschuß
tn dieser Woche einige neue Vorschläge als Ergebnis seine ,
Besprechungen mit Muffolini und Paul Boncour vorlege »
werbe . Diese würden möglicherweise in einem neuen eng
lischen Abrüstungsplan verkörpert werden , der den ande¬
re « Staaten oorgelegt werden solle . Das große Ziel be

,reye oarm , Deutschtauö wieder zur Abrüstungskonsereni
zu bringen . Es sei sicher ,

daß endgültig Zugestündniffe an de« deutsche« Stand¬
punkt gemacht würde «.

Es sei zu bedauern , daß Simon auf seiner Rückreise « ich
Berlin besucht habe , denn wenn es einen Mann gebe , de:
eine entscheidende Stimme habe , so sei es Adolf Hitler .

pole« und die Vallikumsverhandlungen
Warschau , 7. Jan . „Gazetta Polska "

, das offiziös ,
Warschauer Organ , erwähnt in einer Stellungnahme zi
den im „Daily Herald " veröffentlichten Gerüchten übe :
russisch-polnische Verhandlungen in der baltischen Frage
die von der Telegraphenagentur der Sowjetunion und von
Deutschen Nachrichtenbüro gebrachten Verlautbarungen
Beide Verlantbarnnge « , erklärt das Blatt , sage« di>
Wahrheit .

Es gibt zwischen Pole « und der Sowjetnuiou keine
Berhanölnnge « über einen «ene « „Pakt ", der sich mit

baltische« Angelegenheiten befaßt .
Noch weniger gibt es in der diplomatischen Zusammen
arbeit zwischen Polen und der Sowjetunion irgend etwas
was gegen irgend jemanden , vor allem gegen Deutschland
agressiven Charakter trüge . Die amtliche Mitteilung de
Telegraphenagentur der Sowjetunion ist daher durchau ,
richtig , und ebenso richtig ist die Verlautbarung des Deut
schen Nachrichtenbüros . Die deutsche Regierung hat nie
mals der polnischen Regierung irgend welche Pläne übe
eine territoriale Ausdehnung des Reiches unterbreitet . Sen
iationelle Informationen vorr der Art , wie sie der „Daily
Herald " verbreitete , sind lediglich die unvermeidliche Be¬
gleitmusik jeder diplomatischen Tätigkeit .

„Gazeta Polkska " kommt dann auf den gegenwärtigen
Stand der

polnisch-russischen Beziehungen
zu sprechen und erklärt , daß dank gemeinsamer ernsthafter
Bemühungen die Reibunasvunkte zwischen Warschau und

Paris , 8. Januar Der Bayonner Finanzikandal zieht
immer weitere Kreise . In der Nacht von Samstag auf
Sonntag wurde der Bürgermeister von Bayonne , Garal ,
einem stundenlangen Verhör unterzogen . Garat hat zuge¬
geben . daß er mehrmals leine Beziehungen habe spielen
lassen , um eine Klageerhebung seitens der Versicherungs¬
gesellschaft. die die Kassenscheine des Bayonner Leihhauses
besaß , zu verhüten .

Garat wurde schließlich verhaftet -

und in das Gefängnis eingeliefert . Der Untersuchungsrichter
wirft Garai folgende Vergehen vor : Diebstahl , Fälschung ,
Verwendung gefälschter Dokumente , Unterschlagung von
Schriftstücken , Betrug bzw. Mithilfe und Hehlerei .

Die Auswirkungen des Skandals auf den Bestand der
Negierung werden sich innerhalb kürzester Zeit zeigen . Wie
der „Matin " meldet , hat Ministerpräsident Chautemps -den
Kolonialminister Datimier ersucht, sein Rücktrittsgesuch ein¬
zureichen , eöoch habe dieser abgelehnt . Chautemps habe da¬
rauf für den heutigen Montag den

Gesamtrücktritt des Kabinetts ins Auge gefaßt .
Der Staatspräsident werde dieses Rücktrittsgesuch annehmen
und Chautemps mit der Neubildung des Kabinetts betrauen .
Das neue Kabinett werde sich dann am Dienstag der Kam¬
mer vorstellen um hier völlig unbelastet den Skanöalfall be¬
handeln zu können .

Von amtlicher Seite wird diese Verston zwar dementiert ,
doch ist man in politischen Kreisen der Ansicht , daß der Gang
der ^ ulle sich wohl kaum anders abwickeln werde .

Die Ehefrau des Schwindlers Stavisky , die seit 8 Tagen
in einem vornehmen Hotel wohnte , ist seit Samstag früh
mit ihren Kindern verschwunden . Die Hotelverwaltung er¬
klärt , erst durch die tn den Räumen der Frau Stavisky vor¬
genommene Haussuchung erfahren zu haben , daß es sich um
die Ehefrau des Betrügers handle . Sie habe sich als Frau
Simon in die Gastliste eingetragen .

vayormer Sankkrach vor der Kammer
Rücktritt Dalimiers « och vor Dienstag ?

Paris , 7. Jan . Ter große Bankkrach von Bayonne
bildet das Tagesgespräch von ganz Frankreich Am Vor¬
abend des Wiederzusammentritts der Kammer schallen sich
die parlamentarischen Kreise immer stärker in den Ver¬
lauf der bisherigen Behandlung der Angelegenheit ein . Dir
Zahl der Jnterpellationsanträge steigt.

Eine Freitaq abend herausgegebene Verlautbarung lagt
Talimier habe bewiesen , in gutem Glauben aehandelt z«
haben . In politiicken Kreisen rechnet man aber trotzdew
mit dem Rücktritt Dalimiers möalicherweiie noch vor dew
Wteberzusammentritt der Kammer am kommenden Diens¬
tag . da dann der Ministerpräsident die Möglichkeit Haber
würde , der Kammer in völliger Unabhängigkeit den Stand¬
punkt der Negierung zu dem Skandal darzulegen .

Der Finanzminister veröffentlicht zu dem Skandal ein «
amtliche Verlautbarung , in der darauf hingewiesen wird
daß sich das Finanzministerium stets sehr zurückhaltend ge¬
llen die Absichten des Schwindlers Stravi ' kn verhalten habe
Es habe ün Einvernehmen mit dem Autzenministerium di«
Unterbringung der ungarischen Titel in Frankreich ver -
hindert .

Die Polizei hat am Freitag in der Pariser Wohnunr
Straviskys eine Haussuchung abgehalten und für 40 00k
Franken Bargeld sowie zwölf Zentner Gepäck gefunden . Di «
Frau des Betrügers , die in der Pariser Gesellschaft ein .

Moskau verschwunden seien und daS Gefühl für die Ge¬
meinsamkeit der Interessen auf beiden Seiten der pol¬
nischen Ostgrenze gewachsen sei . Gleichzeitig vertiefe sich
der Austausch der Ansichten täglich und die Zusammen¬
arbeit auf internationalem Gebiet werde immer häufiger
Wenn die verhältnismäßig neue Tatsache einer Zusammen¬
arbeit zwischen Polen und der Sowjetunion für einige Re¬
porter noch die Quelle für iensativnelle Meldungen sein
könne , so sei es noch weniger begreiflich , wenn die Haltung
Polens gegenüber den baltischen Staaten Erstaunen Hervor¬
rufe . Denn die wahre Unabhängigkeit dieser Staaten unt
die Aufrechterhaltung dieser Unabhängigkeit sei seit langen
ein Hauptgrundsatz der polnischen Politik im Baltikum uni
werde dies auch bleiben .

Lettland lehnt ab
Riga , 8 . Januar . In der Angelegenheit eines polnisch¬

sowjetrussischen Garantiepaktes für die baltischen Staaten be¬
stätigt es sich , daß die Moskauer und die Warschauer Regie¬
rung in dieser Sache bei der lettischen Regierung vorstellig
geworden sind . Die lettische Regierung lehnte es aber ab , iw
gegenwärtigen Augenblick an den Abschluß eines solchen Pak¬
tes zu denken und machte dafür geltend , daß zurzeit Lettland
von keiner Seite bedroht sei .

vesserung der deutsch-polnischen öeziehungen
Paris . 8. Januar . Der „Excelsior " veröffentlicht eine Un¬

terredung mit dem polnischen Außenminister Beck , die sich
mit den Beziehungen Polens zu den anderen Ländern be¬
schäftig!.

Der polnischen Außenminister brachte seine Befriedigung
über die Beffernng - er deutsch -polnische« Beziehungen zum
Ansdruck und sagte , er fürchte , daß diese politische Tat bei
gewissen Kreisen Bedauern auslösen werde , die dre deutsch-
polnischen Streitigkeiten als pflichtgemäßen Faktor jeder in¬
ternationalen Zusammenkunft und als festen Bestandteil der
als unlösbor geltenden politischen Probleme ansehen . Dr «
freimütige Anssprache mit der Berliner Regierung bestätige
daß die Wirklichkeit anders sei , alsffie gewisse Zeitungen dar -
znstellen versucht hätte « .

große Rolle gespielt hat . hat Paris noch nicht verlasien . Si «
weiß aber angeblich nicht, wohin ihr Mann geflüchtet ist .

Arbeitslosendemonstrattonenin Calais
Paris . 8. Januar . In Calais roretten sich etwa tausend

Arbeitslose zusammen , die unter dem Gesang revolutionärer
Lieder zum Hafen zogen , sich dort mit Kohlenbriketts bewaff¬
neten und dann nach dem Rathaus vorzudringen versuchten ,
Polizei verlegte ihnen den Weg . worauf die Demonstranten
die Briketts als Wurfgeschosse gegen die Polizei benutzten .
Ein regelrechter Straßenkampf entbrannte , in dem die Ar¬
beitslosen jedoch die Kürzeren zogen . Sie wurden ausein¬
ander getrieben . Bon den Demonstranten wurden zwei ver¬
haftet . Acht Polizisten trugen Verletzungen davon .

Saarbeschwerde an den völkerbundsral
Saarbrücken , 7. Jan . Die Deutsche Front im Landesrai

des Saargebietes und die Deutsche Gewerkschaftssront Saat
haben erneut eine Denkschrift an den Völkerbundsrat gerich¬
tet , in der sie die Aufmerksamkeit des Völkerbundsrates da¬
rauf lenken , daß seitens der französischen Saargrubenverrval -
tung und ihrer Angestellten ein unzulässiger und verwerf¬
licher Druck auf die ihnen unterstellten deutschen Bergleut «
ausgeübt wird , um deren Kinder zum Besuche der franzö .
sischen Domanialschulen zu zwingen .

Waffenlieferungen nach dem Fernen vslen
Schanghai , 8. Januar . Die „China Weekly Revue " befaß :

sich in einem Artikel mit den Absatzmöglichkeiten für Waffe »
im Fernen Osten und schreibt, für England . Amer ' ka , Frank¬
reich und die Tschechoslowakei seien die Wirren in China ei»
gutes Geschäft. Bon August 1932 bis August 1933 habe Eng¬
land 46 Millionen Patronen , ungezählte Maschlnengewehr ,
und Kampfwagen geliefert . In der letzten Zeit habe Nan -
king in den Vereinigten Staaten für 200 000 Plund Ma
schinengewehre und Kriegsmunition bestellt. Man erwart ,
die Lieferung von 36 Tanks und zwei Flugzeugen mit je zwe?
Maschlnäengewehren . Auch Japan sei gut mit chinesische »
Aufträgen versehen und führte jährlich für etwa 406 Millio¬
nen Aen Waffen und Munition nach China ein .

Zn wenigen Marken
Die Beteiligung an dem vom Rreichspreffechef der NS¬

DAP Dr . Dietrich ausgeschriebenen Journalistenwettbewerb
„Mit Hitler in die Macht " ist außerordentlich stark . Es
sind rund 800 Einsendungen eingelaufen .

In den Ausstellungshallen des Kaiserdamm hat der Auf¬
bau der großxn Winterschau der deutschen Bauern , der
„Grünen Woche "

, begonnen , die vom 27. Januar bis 4. Fe¬
bruar stattftnöet .

Der Sportflicger Karl Schwabe , der am Freitag von
Kairo nach Wadi Halfa geflogen war . hat Samstag morgen
seinen Flug fortgesetzt und ist gegen Mittag in Kartum
gelandet .

Der Reichsverweser des Mandschukuo . Puyi , hat erklärt
er sei bereit, ' mandschurischer Kaiser zu werden . Puyi toll
außerdem auch noch zum Herrscher der Innen - und Außen¬
mongolei ausgerusen werden .

Ein chinesischer Dampfer , der am 2 . Januar Tschesu mti
28 Mann Besatzung verlassen hat , ist in eenen Sturm ge¬
raten und mit der ganzen Besatzung gesunken .

tritt des französischen Kabinetts ?
Immer weitere Auswirkingen des Bayonner Finanz -Skandals .

Der Bürgermeister von Bayonne verhaftet .
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Deutschland und die Schweiz
Berlin , 7 . Jan Der Stellvertreter des Führers , Rudol

He ß . gewährte dem Vertreter eines Schweizer Blattes ein ,
Ünterredung . in der er zahlreiche in der Schweiz verbreitet ,
Jrrtümer . Vorurteile und ausländische Lügennachrichtcri
über die nationalsozialisti ' che Bewegung in Deutschland mii
überzeugender Klarheit und Eindeutigkeit zurückwies oder
richtig stellte.

Auf die Frage , ob es richtig sei , daß das nationalsoziali¬
stische Deutschland unmöglich Sympathien für die demokra¬
tische Schweiz hegen könne , antwortete der Stellvertreter des
Führers .

. daß Deutschland seine Sympathien zu anderen Völkern
nicht von deren Staatsform abhängig mache.

Eine Veränderung der deutschen Sympathie zur Schweiz sei
durch den Wechsel im deutschen Regierungssystem deshalk
nicht eingetreten

Der Pressevertreter wies dann auf den großen Eindruck
hin , den das Ergebnis der Reichstagswahlen in der Schweiz
hervorgerufen habe , und nagte den Stellvertreter des Füh¬
rers . ob etwas Wahres daran sei , daß . wie immer noch be¬
hauptet werde . Terror und Angst die Leute zur Wahlurn ,
getrieben haben . Rudolf Heß wies diese Behauptungen
energisch zurück und erklärte , daß die Wahl vom 12 . Novem¬
ber bekanntlich als freie und geheime Wahl durchgeführt wor¬
den sei .

Im weitern Verlause der Unterredung bezeichnete dei
Stellvertreter des Führers die nt der Schweiz verbreiteten
Gerüchte , ein Ziel der nativnaiozialistischen Politik sei di,
Einverleibung der deutschen Schweiz in das Reich, als ein ,
der vielen von antideutschen Propagandazentralen im Aus¬
land verbreiteten Lügennachrichten .

Kein erusthafter Mensch in Deutschland denke daran,
die Unabhängigkeit anderer Staaten auch nur anzn-

tasteu.
Auch die in französischen Zeitungen verbreitete Behauptunk
von einem Durchmar ' chvlan des deutschen Generalstabet
durch die Schweiz iw Falle eines öeurich-französischen Krie¬
ges beweise lediglich , wo die Störenfriede der Absicht Hitlers
eine Befriedung Europas herbeizutühren . zu tuchen sind .

Der Presseverlreier gab dann oer ireuoigen Ueberraschung
Ausdruck , die die Friedensgedanken des Reichskanzlers in
der Schweiz ausgelöst haben und tagte , man zweifle nicht, daß
sie ehrlich gemeint seien , aber man behaupte , daß maßgebende
Unterführer in der nationalsozialistischen Bewegung Anhän¬
ger einer starken Rüstungs - und Revanchepolitik seien . Auch
diese Meinung kennzcichnete Rudolf Heß als eine

Auswirkung der Hetz - und Grenelpropaganda ,
die die erlogene Behauptung auscrestellt habe , es beständen

; wtia >en Dem Führer und maßgebenden Unterführern Mei¬
nungsverschiedenheiten . ,F)n Deutschland, " erklärte Heß,
„führt nach freiem Entschluß der Deutschen nur Einer , und
das ist Adolf Hitler ."

Zum Schluß erklärte Rudolf Heß , auf die Frage , ob die
geistige Freiheit in Deutschland nicht bedroht »ei . ob auf kul¬
turellem Gebiet nicht zu viel reglementiert werde : Wir
reglementieren nicht die Kunst und die Kultur , wie ziehen
ihr vielmehr stützende Grenzwälle , die sie vor Zersplitterung
und damit vor Unfruchtbarkeit bewahren .

Englische Drohung .
Die Engländer wollen uns gegenüber zur Einführung des

Devifen- Clearings schreiten , weil ihnen die vom Reichsbank¬
präsidenten getroffene neue Transscrregeluna nicht gefällt . Sie
wollen also in den Zahlungsverkehr eingreifen und die Devisen
aufsaugen, die uns der Export nach England zu bringen hat.
Das bedeutet folgendes : Bon der englischen Seite her fallen
die Devisen aus , die wir für die Deckung unseres Notenum¬
laufes gebrauchen . England stößt also gegen unsere Währung
selbst vor. Dann aber schmälern die Engländer den Gold- und
Devisenbestand, der zur Befriedigung unserer Gläubiger erfor¬
derlich ist : sie zwingen uns damit , die Transfergrenze noch wei¬
ter hcrabzuietzen Machen sie ihre Drohung ivahr, dann treffen
sie aber auch die übrigen Gläubiger , die benachteiligt werden.
Aehnlich unfreundlich verhalten sich die Franzosen , die mit
ihren Kontingenten unseren Export nach Frankreich um rund
hundert Millionen Goldmark beschneiden wollen, was ebenfalls
unseren Deostenstand ungünstig beeinflußt. Wir dürfen wohl
sagen , daß angesichts des Ucberwollens unserer Nachbarn schließ¬
lich jeder Versuch , im Futeresse der Gläubiger Ueberbriickungs-
matznahmen bis zum Eintritt einer günstigeren Devisenlage der
Neichsbank zu treffen , ein aussichtsloses Unternehmen ist , weil
man drüben nicht begreifen will , daß für die Transferbe¬
schränkung eine bittere Notwendigkeit vorhanden ist. Wenn
nicht gleichzeitig unsere Währung eine Rolle spielen würde,
könnten wir uns den Wünschen der Gläubiger beugen und volle
Quoten zahlen. Innerhalb von wenigen Wochen war - dann
der Gold- und Dsvisenbestand erschöpft und die Gläubiger
würden überhaupt nichts mehr bekommen, während sie heute
zu 77 Prozent zufriedengestellt werden. Wegen der restlosen
23 Prozent wünscht nun offenbar England die Einführung des
Derüfencle -rrinas , das zu dem oft geforderten wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas wie die Faust aufs Auge paßt .

Sicherung der Kirchenverfassung.
Berlin » 7. Jan . Der Reichsbischof hat , wie der „Evan¬

gelische Preffedienst " meldet , am 4. Januar folgende Ver¬
ordnung über die Wiederherstellung geordneter Zustände
an der Deutschen Evangelischen Kirche erlassen : Di «
kirchenpolitische Kämpfe zerstören Frieden und Einigung iv
der Kirche, sie zerrütten die notwendige Verbundenheft der
Evangelischen Kirche mit dem nationalsozialistischen Staat
und gefährde sowohl die Verkündigung des Evangeliums
als auch die neuerrungene Volkseinheit . Zur Sicherung
der Verfassung der Deutschen Evangelischen Kirche . . nd zur
Hebung geordneter Zustände verordne ich daher unter Vor¬
behalt weiterer Maßnahmen in verantwortlicher Ausübung
des mir verfassungsmäßig zustehenden Führeramtes aui
Grund des Artikels 6 Abs. 1 der Verfassung der Deutscher
Evangelischen Kirche :

8 1 : Der Gottesdienst dient ausschließlich oer Ver¬
kündung des lauteren Evangeliums . Der Mißbrauch des
Gottesdienstes zum Zwe . . e kirchenpolitischer Auseinander¬
setzungen . gleichviel , in welcher Form , hat zu unterbleiben
Freigabe sowie Benutzung der Gotteshäuser und sonstiger
kirchlichen Räume zu kirchenpolitischen Kundgebungen jeder
Art wird untersagt .

8 2 : Kirchliche Amtsträger , die das Kirchenregiment odei
dessen Maßnahmen öffentlich oder durch Verbreitung vor
Schriften , insbesondere durch Flugblätter oder Rundschrei¬
ben angreifen . machen sich der Verletzung der ihnen ob
liegenden Amtspflichten schuldig. Die Eingabe von Vor
stellungen auf dem hierzu vorgeschriebenen Wege bleibt
unberührt . ^ ,

§ 3 : Gegen kirchliche Ämtsträger , die den Vorschrifter
der 8 1 und 2 zuwider handeln , ist unter sofortiger vor¬
läufiger Enthebung vom Amte unverzüglich das förmlich ,
Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Entfernung aut
dem Amt einzuleiten . Für die Dauer der vorläufiger
Amtsentbebuna ist vorbehaltlich wejteraehender Bestim

mungen der Disziplinargesetze das Einkommen um min
destens ein Drittel zu kürzen .

8 4 : Das Gesetz betreffend die Rechtsverhältnisse dei
Geistlichen und Beamten der Landeskirchen vom 16. 11. 3t
und das vorläufige Kirchengesetz betr . die Rechtsverhält¬
nisse der Geistlichen und Beamten der Landeskirchen von
8. Dezember 1933 und das Kirchengesetz betr . Bcilogunk
kirchenpolitischer Streitfälle vom 8 . Dezember 1933 morde ,
außer Kraft gesetzt.

8 ö : Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver
knndung in Kraft . (gez.s Ludwig Müller , Reichsbischof

Starke Zunahme des Schwemebestaudes
Berlin . 7. Jan . Die Schweinezählung vom S . Dezembe ,

1933 har für das Deutsche Reich insgesamt einen Bestani
von 23,86 Millionen Stück ergeben . Gegenüber der Dezom -
berzählunq 1932 weist dieser Bestand die beachtliche Steige¬
rung um eine Million Stück oder 4% v . H. auf . Der Bestani
an schlachtreifen Schweinen ist nur um 2 v. H. größer . Da¬
gegen haben die Bestände an jungen Schweinen um 4 % v
H. . an Ferkeln um 6 v. H.. an trächtigen Säuen um WYs v
H . und von diesen die trächtigen Jungsauen sogar um faß
18 v H . zugenommen . Das Schweineangebot im Jahre 1931
wird also zunächst noch wenig , dann aber in zunehmenden
Maße über dem der Vorjahreszeit liegen . Dementsvrecheni
werden sich in den nächsten Monaten die bisherigen Preis »
voraussichtlich nicht wesentlich ändern . Eine arotze Gefah ,
bildet aber die erhebliche Zunahme der trächtigen Jungsauen
Die infolge der Verringerung der Arbeitslosigkeit und durck
die Fettbewirtschaftung gefestigten Schweinepreise laffen sick
nur halten , wenn nicht mehr , sondern wenn möglichst- vie
schwere Schweine in den Markt kommen . Bor einer Auf -
blähnng der Schweinehaltung muß dringend gewarnt wer
den.

Das Programm des 1 . Reichsbauernkages
Das Programm des 1 . Reichsbauerntages , der in de.

Tagen vom 19. bis 21. Januar in Weimar unter Lettun ,
des Reichsbauernführers und Reichsernährungsmmisteri
Darre stattfindet und zu dem die Bauernftihrer aus alle»
Teilen des Reiches im Rahmen eines machtvollen Auf
Marsches erscheinen werden , steht nunmehr in großen Züge ,
fest Am Freitag , den 19. Januar , werden die Ehrengäst
und Bauernführer in der Weimarhalle empfangen . Di ,
eigentliche Eröffnung des Reichsbauerntages erfolgt an
Sonnabenüvormittag an der gleichen Stelle durch Staats
sekretär W i l l i k e n s . den Stellvertreter des Reichs
bauernsührers . Es werden in dieser Erösfnungssitzun ,
Reichsitatthalter S a u ck e l für Thüringen und Landes
bauernsüyrer P e u k e r t für die thüringische Bauernschaf
das Wort nehmen .

Am Sonntag erreicht der Reichsbauerntag mit eine :
voraussichtlich über die deutschen Sender weitergeleiletei
Rede des Relchsernährungsministers Darr « über die
Ziele und Aufgaben der nationalsozialistischen Bauernpoli -
krk seinen Höhepunkt. Außerdem wird Staatsrat 9Ji ein -
f e 1 ß über die Stellung des Bauern im Tritten Reich
sprechen. Für den Nachmittag ist eine ltige Kund¬
gebung der deutschen Bauern in den Sälen der Stadt vor¬
gesehen.

Gattenwahl und Geburtenpokitif.
Erkenntnis statt Rassenhochnnt und Biondfimmel .

Berlin , 4 Jan . Für die Aufwärtsentwicklung des deut¬
schen Volkes s -nd von der nationalsozialistischen Regierung bereits
entscheidende Maßnahmen durch die neue Gesetzgebung z . B .
das Sterilifierungsgcfetz getroffen worden . Wie das BdZ .-Büro
meldet, wird jetzt vom Aufklärungsamt für Beoälkerungspolitik
und Rastcnpflege darauf hingewiesen, daß die praktische Mit¬
arbeit der Volksgenossen für die Aufwärtsentwicklung der Ra¬
tion neben den gesetzgeberischen Maßnakmen uneriäßlich sei.
Ein besonderes wichtiges Gebiet für diese praktische Mitarbeit
sei die Familienkunde Nur durck eigene Ansckauuno und durch
gründliche Beobachtung könnten die störenden Erscheinungen wie
Rafsenhochimkt . FamiliendnnKel und Blondfimmrl aas unserer
Volksgemeinschaft verschwinden und einer Klaren Erkenntnis
Platz machen . Eine Beurteilung der einzelnen Men ' cken erlaube
nicht die Besckr .änkung auf äußere Erscheinungen, sondern for¬
dere dix Beachtung der Familienaesttzmäßigkeiten und Erfahr¬
ungen aus der Geschichte. Gerade für die Zungen Leute sei dies
wichtig , denn bei der Gattenwahl fei die richtige Beurtei 'ung
nmßgebend, und Gattenwahl und Geburtenpolitik seien allem
entscheidend für unseres Volkes Zukunft . Jeder verantwortungs¬
bewußte Deutsche solle daher Familiengeschichte betreiben. Dazu
müßte er z . B . eine Lichtbildsammlung mit genauen Daten
und Bezeichnung der einzelnen Familienmitglieder anlegen, ein¬
schließlich aller erreichbaren Bilder von Perwandten . Auch ge¬
höre die wahrheitsgetreue Niederschreibuna des Lebenslaufes
der Familienmitglieder in dieses Gebiet und die Sammlung
von Nackricktcn über aile Vorfahren und . Nachfahren nach
einem bestimmten Schema. Wegen der Wichtigkeit der familicn-
kundlichcn Arbeiten könnten und würden in Zukunft amtliche
Stellen Richtlinien vorschreiben und gewisse Angaben zur Ein -
tragungspslicht eines jeden Volksgenossen machen . Besonders
werde das für die gtftindheitlichen und rasse-biologischen Ge¬
biete in Frage kommen. Trotzdem bleibe noch viel freiwillige
Arbeit übrig Dazu gehöre z . B . auch die Aufstellung einer
Ahnentafel , für die man das Material von Verwandten , aus
Kirchenbüchern, Meldeämtern , Archiven usw . sich beschasfcn kann.
Im neuen Deutschland solle Familienkunde Unterrichtsfach wer¬
den , weil sie betrieben werde als Dienst am Volk .

SA-Mann erschaffen
Berlin , 8. Jan . Der „Völkische Beobachter " berichtet auS

Grünberg in Schlesien : In den Abendstunden d ?s Freitag
wurde im Walde in einer Schonung in der Nähe des Torfes
Voyadel der 28 Jahre alte SA -Mann Alfred Tieske mii
schweren Schubverletzungen sterbend aujgesundeu . . Er wurde
sofort in das Neusalzer Krankenhaus transportiert , wo ei
jedoch gleich nach der Einlieferung feinen Verletzungen er¬
lag . Die Todesursache ist noch in völliges Dunkel gehüllt .
Tieske vermochte keine Angaben mehr zn macken.

Goldene Hochzeit des Westen SA -Mannes
München » 8. Jan . Der älteste SA - Mann Deutschlands

der 90jährige Ehrentruppfiihrer Georg Muenzel , beging aa
Sonntagvormittag in staunenswerter körperlicher und gei¬
stiger Frische das Fest feiner goldenen Hochzeit. Die Stra¬
ßen in der Nachbarschaft der Wohnung des Jubilars hatte »
mit Hakenkreuzfahnen so reich geflaggt , wie sonst nur a,
hohen Festtagen . Die SA Kameraden des Wjährigen tru¬
gen alles dazu bei. den Ehrentaa besonders festlich zu ae-
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„ Bitte geben Sie das Fräulein Süderbloem" . Zugleich wandette
ein Hundert-Frank -Schein in die Hand des Kellners.
* Aber schon nach kurzer Zeit kam dieser wieder zurück
und zuckte bedauernd die Achseln » „Die Damen packen,"

sagte er leise und bat den Ungarn mit einer diskreten
Handbewegung in die große Fensternische des breiten
Korridors. „Fräulein Süderbloem liegt zu Bett , hat
hochverschwollene Augen und eine Eiskompresse über
der Stirne . Ich mußte vor zehn Minuten das Kursbuch
bringen und Plätze für das Flugzeug nach Paris be¬
legen. Mehr kann ich Ihnen nicht sagen, mein Herr ."

„Haben die Damen eine Depesche oder sonst etwas be¬
kommen ?" fragte Szygö erregt.

„Nichts !"
„Vielleicht können Sie mir Auskunft geben, wann sie

heimgekommen stnd ?"
Der Ober dachte nach. „So gegen dreiviertel ein Uhr

— die Musik spielte noch. Man hört sie nämlich bis hier
heraus . Die junge Dame stieg weiß wie der Tod aus
dem Lift und ging , von der älteren gestützt, bis zur Tür.
Ich habe gefragt, ob nach einem Arzt geschickt werden
solle. Madame hat aber verneint ."

„Haben Sie vielleicht —" Szygö ließ einen zweiten
Hundert-Frank-Schein in die Hand des Obers gleiten ,
„irgend etwas gehört — ich meine , man hört doch so
mancherlei."

„Ach," lächelte der Ober verständnisvoll , „das kommt
äußerst selten vor. Wir pflegen nicht zu lauschen . Aber
während ich die Türe hinter den Damen schloß, konnte
ick) vernehmen, wie Frau Gerauer sagte: „Das muß
alles ertragen werden, Kind ! Eine Enttäuschung machen
wir alle einmal durch."

„Ist mein Name dabei genannt worden ?" fragte
Szygö gespanui .

'
„Nein , Herr Kapellmeister."
„Ich gebe Ihnen meine Rufnummer . Ich bin immer

zu Haufe."
„Jawohl , mein Herr. Wenn sich etwas ereignen sollte,

das ich für wissenswert halte , werde ich Sie sofort ver¬
ständigen."

„Für mich kst alles wissenswert , was die Damen an¬
betrifft."

,„Ich werde mich darnach richten." Kopfschüttelnd sah
der Ober, wie Szygö mehr die Treppe hinunterlief als
ging, dann trat er an das große Fenster und hielt die
beiden Hundert-Frank -Scheine nacheinander gegen das
Licht. Sie waren echt.. . .

Karolyi saß auf der einen Seite des Sofas , Lifsa Ep¬
pinayi auf der anderen und zwischen ihnen Taras , der
den Kopf aus die Knie gestützt hielt. „Das ist doch nicht
so schrecklich, " mahnte Karolyi und machte eine Gebärde
nach dem Mädchen, das ihn unterbrechen wollte. „Die
Sache ist sehr einfach : Sic hat — weiß Gott durch wen —
einen Tipp bekommen, daß du des Hochverrats an¬
geklagt bist — vielmehr warst. Ich habe dir doch geschrie¬
ben : Spione in Ostende! Du mutzt die Zeilen doch er¬
halten haben."

Eppinayi verneinte .
Ueber ihn hinweg trafen sich Lissas und Karolyis

Augen. „Sie ist natürlich außer sich," sagte Karolyi.
„Möglich auch, daß sie empört ist , daß du dich für einen
anderen ausgabst ."

„Mein Gott," fuhr Taras auf, „ob Szygö oder Eppi¬
nayi , der Name tut doch nichts zur Sache ."

„Wer weiß," meinte Karolyi , „in diesem Falle schon.
Nämlich, wenn es sich um zwei Menschen handelt, die
sich lieben. Sie glaubt sich betrogen, hintergangen, viel¬
leicht noch mehr . Ich mache dir den Vorschlag , daß ich
mich jetzt ins HotÄ begebe . — Mich empfangen die
Damen ."

„Ja , bitte !" stimmte Eppinayi zu. „Du darfst Jnge -
borg alles sagen. Ihr genau erzählen, wie es sich ver¬
hält. Bestätige ihr, daß der Verdacht, der aus mich uns
meinen Bruder fiel , völlig grundlos war . Daß wir
rehabilitiert und. Sage ihr auch, daß ich mich nur des¬

halb als Szygö ausgegeben habe — um mit Ruhe uns
Erfolg an meiner Verteidigung arbeiten zu können. Ein
Mann , der hinter Znchthansmauern - sitzt, hat keine
Chancen mehr."

Karolyi war aufgestanüen und rückte seine Kraoatte
zurecht. „Ich mache meine Sache schon gut, Taras ."

„Und du telephonierst mir sofort, wie die Unterredung
ausgefallen ist ?"

„Sofort !" Karolyi streifte den Arm des Freunde «
von sich ab. „Halte mich jetzt nicht mehr auf, mein Lie¬
ber . Wenn Damen packen, so dauert das ja für gewöhn¬
lich eine Unendlichkeit. Aber es kann unter Umständen
auch sehr schnell gehen. Fünf Minuten zum Hotel - -
zehn Minuten Unterredung. In einer Viertelstunde
hast du Nachricht .

"
Aber sie war niederschmetternd.
„Die Damen sind bereits unterwegs zum Flugplatz,"

telephonierte Karolyi .
Und als er dann im Auto dorthin hetzte und über das

Trittbrett sprang, stieg der Doppeldecker , der gerade
heute mit unheimlicher Pünktlichkeit Ostende verließ,
eben in das Nebelmeer der Nordsee.

die Ebene lag in satter Fülle . Auf den Wiesen sproß
i zweite Gras . Mannshoch standen dre Aehren au,
i Feldern . Der Kuckuck ries, und die Wachteln
üpften durch Klee und Ginster. Der Sommer gab sq
cklich. daß aus den einzelnen Höfen die Frage laut
rde - Wohin mit all dem Gottessegen ?"
»laüs " Süderbloem wollte die Scheunen erweiter t
en. Aber es war schon zu spät. Man mutzte sehe :«
' man zurecht kam und die Ernte verteilte . Im No : -
'
boten auch die Speicher noch Platz. .

lnd mitten in diese Fülle von Arbeit und Segen kau,
Brief an die Baronin .

Dein Tunichtgut von einem Sohn hat es satt, ein
Heimatloser zu sein. Er wird in der kommenden
Woche bei Dir vorsprechen und bittet schon jetzt »rn
ein versöhnendes Willkomm und ein güttges Ver¬
zeihen.

Auf Wiedersehen, geliebte Mutter !
Dein L e o."
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galten . Als Vater Muenzel mit seiner Gattin zum Fest
gottesdienst fuhr , zogen etwa 400 SA mit klingendem Spie !
mit und Hitlerjugend bildete Svalier .

Absturz eines englischen Flugzeugs
Paris , 8. Januar . Ein von der amerikanischen Fliegerin

Evelyn Frost gesteuertes englisches Verkehrsflugzeug streifte
zwischen Paris und Revers infolge schlechter Licht ein Hoch¬
spannungskabel , geriet in Brand und stürzte ab. Die Flie¬
gerin wurde als Leiche unter den Trümmern der Maschine
geborgen. Ihr Begleiter , der englische Flieger Rüttle ,
wurde mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus einge¬
liefert .

Hervorragende Leistungen holländischer Flieger
Amsterdam - Batavia in vier Tagen

Amsterdam» 8. Jan . Die bisher größte fliegerische Leu
stung wurde von den Fliegern Smirnos und Soer mit eine :
gewöhnlichen Fokker-Verkehrsmaschine vom Typ F/18 er
zielt. Mit diesem Flugzeug , das den „Pelikan " trägt unt
etwa 80 000 Postsendungen mit sich führte, gelang eS ihnen
die etwa 3 600 Kilometer lange Strecke Amsterdam — Batavie
in 100 Stunden und 40 Minuten zurückzulegen . Sie benötig¬
ten also nur wenig mehr als vier Tage.

Eine noch schnellere Flugzeit erzielte das im Auftrag!
eines besonderen Ausschusses von der holländischen Pander -
Fabrik erbaute Rekordflugzeug, der ..Postjäger" , mit den
die Flieger Asjes und Heysendorffer die Strecke Amsterdan
— Batavia in 93 Stunden bewältigten . Allerdings ist hierbe-
ein längerer unfreiwilliger Aufenthalt , den das Flugzeuo
« egen Auswechslung eines Motors in Italien nehmen
mußte , nicht mitgerechner . Die Maschine Hai aber bewiesen
- atz fie in der Lage ist , die Strecke Amsterdam — Batavia nock
wett schneller zu durchfliegen.

142 Tote in Sffeg
Der leitende Jngenienr verhaftet.

Dux » 8. Jan . Die Rettung der noch in der Grube „Nel
lon" befindlichen Bergleute ist nun endaültia aukaeaebei

Der Landbote * Sinsheim« Zeitung.
morsen . Ein nochmals unternommener Versuch hat ergeden, daß das Feuer immer noch in der Grube wütet un>
daß es unmöglich ist , irgend einen Rettungsversuch zu un
ternehmen . Es ist nach Lage der Dinge auch kaum meh :
anzunehmen , Saß auch nur einer der Eingeschlossenen fid
noch am Leben befindet.

Man rechnet mit einer Totenziffer von 142,
worin die bereits zu Tage geförderten zioei Toten einbe
zogen sind. Man könnte den Hellen Brand wohl löschen
doch dann müßte man die Grube unter Wasser setzen uni
würde damit auch diejenigen Bergleute , die sich doch viel
leicht da und dort an eine sichere Stelle zurückgezogen ha
ben. -erst recht dem Tode preisgeben. Man will jetzt nod
einen oder zivei Tage zuwarten und dann nochmals eil
Eindringen versuchen und eventuell noch Lebende , und se
es auch nur ein einziger Mann , herauszuholen.

Im Verlaufe der Untersuchung wurde
der leitende Ingenieur der „Relso »"-Grnbe, Dr .

Beißer , gestern verhaftet.
Es wird ihm vvrgeworfen, daß er in der Betriebsverwal
tung zu große Sparsamkeit malten ließ und den bester«
Ausbau der Sicherungsvorrichtungen vernachlässigte .

Am Freitag har auch ein außerordentlicher Ministerra
in Prag stattgefunden, der sich eingehend mit der Hilfs
altion beschäftigte . Es wurde auch beschlossen , die Bera
tungen über die von der Negierung vorgeschlagenen Ergän
zungen des allgemeinen Bergbaugesetzes, das größer
Sicberunaen vorsteht , beschleunigt zu beenden .

*

Der deutsche Gesandte in Prag , Dr . Koch, hat dem Außen
minister Dr . Benesch den Betrag von 5000 Kronen für di
Ovler der Katastrophe übergeben.

Eisenbahnunglück in Südafrika
Derban ( Natal , 8. Jan . Durch ein Eisenbahnunglück be

D,onnybrook sind in der Nacht zum Montag 5 Eingeboren
uttd 1 Lokomotivführer getötet worden. Der mit 200 Rei
senden besetzte von Martizburg kommende Nachtpostzug wa
in einer Kurve entgleist. Die Lokomotive und 6 Wage?
stürzten einen Abhang hinunter .

Goziattagung der Hitlerjugend Badens
Sarlsrnhe , 8. Jan . Aus Anlaß der Gründung des Sozial¬

amtes der Hitlerjugend kamen Samstag und Sonntag die
Führer des Gebiets Baden der HI m Karlsruhe zu einer
Tagung zusammen, die ausschließlich der Borbereiiung der
neuen sozialen Arbeit gewidmet war . Eröffnet wurde die
Tagung mit einer Sitzung im Plenarsaal des Badischen
Landtages am Samstagnachmittag , wo als Hauptredner
O^ergebietsfsthrer Artur Axmann-Berti «, der Sözialrcfe -
rent des Reichsjugendführers , grundsätzliche A '.sfüürunger»
über das

Aufgabengebiet des Sozialamtes
machte. Es umfasse die Aufgabengebiete der Gesundheits»
mhrung , der Jugendpflege , des Jugendrechts , des Arbeits¬
dienstes. der zusätzlichen Berussschulung und der sozialen
Sofortmatznahmen. Die Gesundheitsführung der HI werde
in die Hände von ehrenamtlich tätigen HJ -Aerzten genom -
men . die den Gesundheitszustand jedes einzelnen Mitgliedes
überwachen . In Verbindung damit stehen die Fragen der
Verschickung der Jugend aufs Land und Unterbringung in
Ferienheimen . Im kommenden Jahr hofft man etwa 250 000
Jugendliche auf dem Lande unterzubringen . Das Jugend -
recht werde künftig einheitlich zusammengelaßt und in den
einzelnen Gliederungen der HI würden Rechtsreferate ein¬
gerichtet . die die Jugend in allen sie angehenden Fragen be¬
raten sollen . Ein Berufsausbildungsgesetz liege bereits den
zuständigen Ministerien vor. In seinen Hauptpunkten werde
es die Fragen der Freizeit und des Lohnes regeln und
zur Verhinderung einer Lehrlingszüchterei die Zahl der
Lehrlinge und der Geiellen in ein richtiges Verhältnis zu¬einander bringen Der Arbeitsdienst als Kernstück des deut¬
schen Sozialismus werde in der HI weiterhin keine beson¬
dere Pflege haben . Ueber die Berufsschulung würden in
Kürze Richtlinien ausgegeben werden. Die zusätzliche Be¬
rufsschulung sei unbedingt notwendig zur Heranbildungeines leistungsfähigen , hochqualifizierten deutschen Arbeits¬
menschen. Bei der Berufsberatung würden in Zukunft dir
Beobachtungen mitverwandt werden können , die man bei
der HI an den Jugendlichen mache . — Im folgenden spra¬
chen Gebietsarzt Dr . Wolfs über die

„Gesnndhcitssühruug der HI im Rahme« des Soziale «
Amtes".

Berufsreferent Haase über die Berufsausbildung und zusätz¬
liche Berussschulung und schließlich der Leiter des Sozial¬amtes . Heinrich Siekierkky . über die Afgaben des Sozialen
Amtes.

Zum Schluß nahm Gebietsführer Friedhelm Kemperdas Wort und erklärte u. a . r Wir haben im letzten Jahr',nt oie Macht gekämpft und mit der Jugend die Revolution
durchgeführt . Jetzt geht es an die großen Aufgaben heran,die der Führer uns gestellt hat . Unserem Geist müffen wir
!” * . prakniche sozialistische Tat folgen lasten . Die sozialeArbeit, die um dieser Tagung in Angriff genommen ist.bedarf in diciem Jahr und in der Zukunft unserer ganzbesonderen Beachtung und Unterstützung. Nach dem Wil¬len des Führers -vollen wir das Volk zu einer einzigengroßen Krasiquelle gestalten , denn am Ende der Entwick¬lung steht nicht das Einzelwesen, sondern muß das zusam -
mengeballte deutsche Volk stehen. Darum erwarten wir .daß leder an seinem Platz seine Aufgabe , die ihm die Zu¬kunft auserlegt , erfüllt.

Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer schloßdie Sitzung .
Am Abend folgte im großen Saal der Karlsruher Fest¬halle
ei«e gewaltige Kundgebung mehrerer tausend Hitler -

j»«ge« nud -Mädels .
zu denen als erster Redner Obergebietsführer Armani :-Berlin sprach. Es war unsere Aufgabe , io betonte er, schonfrühzeitig in der Jugend die Einheit des Volkes anzustre¬ben. Unsere Aufgabe hieß nicht, eine Ju «tznd des Berufeszu organisieren , des Standes oder der Konfession, sonderndie gesamte deutsche Volksjugenö in unseren Reihen zu um-sasten. Wir fragen nicht, woher kommst du, wo bist duseboren. Wir fragen : wohin gehst du . was ist dein Wille,m«s dein Charakter und was ist deine Leistung ? Nach die¬
sen Werten wird in der Jugend geschieden. Das Sehnen.
Greben und Arbeiten dieser Jugend laste sich in einen:Wvrt zusammenjaflcn. das allerdings sei ein Programm :
Deutschland!

Gebieisführer Friedhelm Kemper stellte dann das Ar¬
beitsprogramm kür Baden heraus , bas zunächst vier neu«
Führerschulen und zwei Schulungstage in den verschiedenen
Bannen vorsieht Die Arbeit der HI werde niemals auf¬
hören und werde stets ein Kampf sein um Deutschlands
Glück und unseres Volles Ehre . — Am Sonntag fand ein«
Reihe fachlicher Svndertagungen statt .

Seine kommissarischen Sürgermeisker mehr
Karlsruhe . 7. Jan . Tie Kommunalpolitische Abteilung

des Gaues Baden der NSDAP hat, wie in der Zeitschrif :
»Die Gemeinde" berichtet wird, in einem Rundschreiben an
sämtliche Kreisleiter . Kreisreferenten , Ortsgruppen - uni
Stützvunktleiter auf folgendes binaewieien : Die Konsoli¬

dierung der Verhältnisse"in den Gemeinden ist , insbesondere
nach der Wahl am 12. November, so weit fortgeschritten , baß
die Einsetzung von kommissarischen Bürgermeistern nur noch
in ganz besonderen Ausnahmefällen für vertretbar erachtet
werden kann. Namentlich dort, wo die Stelle des bisherigen
Bürgermeisters durch Tod. Ablaus der Wahlzeit. Rücktritt.
Zurruhesetzung oder Entlastung erledigi ist . wo also sofort
die Neuwahl vorgenommen werden kann , besteht für die Ein¬
setzung eines Kommissars keinerlei Bedürfnis . Hier ist es
vielmehr die Aufgabe der Kreisleitung , für die Ausstellung
eines geeigneten Bewerbers und baldige Durdiführung sei¬
ner Wahl zu ' orgen.

9er Hitlergruß und die Flaggenehrung
in den Schulen

In teilweiser Abänderung der Bekanntmachung vom Ir
Juli 1933 hat der Unterrichtsminister gemäß den Leitgedan
ken des Reichsministers des Innern zur Schulordnung Fol
gendes andeordnet :

Lehrer und Schüler erweisen einander inner - und außer¬
halb der Schule den deutschen Gruß fHitlerguß) .

Der Lehrer tritt zu Beginn jeder Unterrichtsstunde vor
die stehende Klaffe , grüßt als erster durch Erheben des
rechten Armes und durch die Worte „Heil Hitler " : die
Klaffe erwidert den Gruß durch Erheben des rechten Armes
and durch die Worte „Heil Hitler !" . Der Lehrer beendet
die Schulstunde, nachdem sich die Schüler erhoben haben,
durch Erheben des rechten Armes und die Worte „Heil
Hitler !" : die Schüler antworten in gleicher Weise.

Sonst grüßen die Schüler die Mitglieder des Lehrkör¬
pers im Schulbereich nur durch Erheben des rechten Armes
in angemessener Haltung .

Wo bisher der katholische Religionsunterricht mit dem
Wechselspruch „Gelobt sei Jesus Christus" „In Ewigkeit
Amen " begonnen und beendet wurde, ist der deutsche Gruß
zu Beginn der Stunde vor , am Ende der Stunde nach dem
Wechselspruch zu erweisen. Gleiches gilt auch für den evan¬
gelischen Religionsunterricht , sofern bisher zum Eingang
dzw . zum Beschluß des Unterrichts Bibelsprüche : Lieder-
oerse o . a. üblick) sind.

Den nichtarischen Schülern ist es freigestellt , ob sie den
deutschen Gruß erweisen oder nicht.

Zu Beginn der Schule nach allen Ferien und zum Schul-
ichluß vor allen Ferien hat eine Flaggenehrung vor der
gesamten Schülerschaft durch Hissen bzw. Niederholen der
Reichsfahnen unter dem Singen einer Strophe des Deutsch¬
land - und Horst-Weffel-Liedes stattzufinden. Nähere An¬
weisungen zur Flaggenhistung folgen .

Ehemaliger Zeulrumssührer in Schutzhast
genommen

Die Preffestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Auf Veranlassung des Geh , Staatspolizeiamts wurde der

Rechtsanwalt Wilhelm W e r r l e i n in Wolfach im Kinzig-
ial in Schutzhaft genommen. Werrlein war der Führer der
ehemaligen Zentrumspartei im Bezirk Wolfach und einer
der gehässigsten Gegner des Nationalsozialismus . Diese
feindselige Einstellung hat er troß äußerlicher Umstellung
auch heute noch nicht aufgegeben , was u. a. folgender Vorfall
beweist :

Der katholische Gesellenverein Wolfach führte kürzlich das
Theaterstück „Volk ohne Heimat" auf, in besten Handlung
eine Person des Stückes erstochen wird. Dieser Vorgang
veranlaßte den Regiffeur der Aufführung, Rechtsanwalt
Werrlein , zu der Bemerkung über den betreffenden Dar¬
steller - „Na . was will er noch mehr, er brauche ja nur zu
sterben , dann gibt es ein Staatsbegräbnis und Hitler hält
ihm eine Leichenrede .

"

Geuehmiguugspflichl für Laudveröußerung
Karlsruhe , 8. Jan . Landesbauernführer Huber weist in

einer Bekanntmachung an die Kreisbauernführer darauf hin.
daß in letzter Zeit sich die Fälle mehren, daß Grundbesitzei
Land an Käufer abgeben , deren Bedürftigkeit keineswegs
vorliegt . Ter Zweck der Landveräußerung im nationalsozia¬
listischen Staat sei in erster Linie, demjenigen Land zu geben ,der dies zur Vervollständigung einer Ackernahrung dringe»!
bedarf. Selbstverständlichmüsse auch die Kaufkraft des Land¬
hungrigen einigermaßen gesichert sein . Es sei aber unmög¬
lich . daß begüterte Grundbesitzer beispielsweise Wiesen oder
andere Ländereien aufkaufen. die den bäuerlichen Pächter«
damit entzogen werden und tönen gleichzeitig die Aufrecht -
erhaltung ihres Betriebes kaum mehr Gewähr leisten wird
In allen Fällen , in denen eine Landveräußerung sich nich :
mit den Grundsätzen der nationalsozialistischen Bauernpoli¬
tik vereinbaren läßt , wird den Kreisbauernführern dringen!
empfohlen, den zuständigen Landrat auf diese Vorgänge auf¬
merksam zu machen und ihn zur Nichtgenehmigung des Land -
verkauss veranlaßen zu wollen .

Lauernschulungskursein Laden
Karlsruhe , 8. Jan . Die Lanöesbaiiernschaft Baden haß

im Anschluß an die großen Kundgebungen im Arbeitsgebiei
der einzelnen Kreisbauernsd-afteii Baneriiichuliingsknrse ab
und zwar am 8. Januar in Lssenburg, am 11 . Januar ir
Meßkirch und Pfullendorf , am 12 . Januar in Ueberlinge»
und Stockach, am 15 . Januar in Breiten und Bruchsal. Et
sprechen jeweils Landesbauernführer Huber sowie Landes
obmann Engler - Füßlin über „Reichsnährstand unl
Erbhofrecht" . Hauptabteilungsleiter Schmitt über „Auf
gaben der Hauptabteilung II lEntschuldungl" . Schulungslei
ter Kaiser über „Aufgaben der Vauernschniung"

. Bauern
führer Albert Roth über „Die politische Bedeutung de ,
Bauern "

. Hauptabteilungsleiter Rupp über „Genossen
schaftswesen " Hauptabteilnngsleiter Dr . Zahn über „Land
Handel ".

Neue Schonzeikeu für Hof- und
'

Karlsruhe , 8. Jan . Die Pressestelle beim StaatSministe -
rimn teilt folgende Erlaß des Ministers des Innern mit :

Im Vergleich zu anderen öeutsäien Ländern besitzt Baden
nur geringe Bestände an Rotwild in wenigen Landesteilen
^Odenwald und Murgtal ) , während in früheren Zeiten
dieses königliche Wild in beinahe allen Teilen unseres Lan¬
des anzutreffen war .

Um dem Rotwild auch im Süden Badens wieder ein ,
bleibende Stätte zu sichern , hat deshalb der Minister de-
Jnnern aufgrund des 8 28 letzter Satz des Jagdgesetzes den
8 2 Abs. 1 der Vollzugsverordnung vom 1 Febr . 1928 zum
Jagdgesetz dahin erweitert , daß in den südlich der Renck
gelegenen Landesteilen die Schonzeit für Rotwild bis an!
weiteres auf das ganze Jahr ausgedehnt wird. Außerdem
ist neben dem Muffelwild auch das Dammwilö künftig in
allen Lanöestcilen während des ganzen Jahres mit de ,
Jagd zu verschonen . Ferner wird für das in der Gegend vor
Walöshut neuerdings eingeführte Sikawild — eine japa¬
nische Hirschart — die Schonzeit für die männlichen Tier «
aus die Zeit vom 16. Jan bis 31 . Juli und sür die weib¬
lichen Tiere auf die Zeit vom 16. Jan bis 30 . Sevt . fest¬
gesetzt . ^Diese neuen Bestimmungen treten am 16 . Januar 1934 ir
Kraft . Die Bezirksämter werden gegen Uebertretnnqen mii
empfindlichen Strafen und Zurückziehung des Jagdvassek
Vorgehen .

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 8 . Januar .

* Versammlung der NS -Hago . Im Saale zur Reichs¬
krone fanden sich gestern Nachmittag die Vertreter von Hand¬
werk , Handel un! Gewerbe asts Stadt und Bezirk sehr zahl¬
reich zusammen, um einen Bortrag zu hören, den Pg . Müller
von der Gauamtsleitung aus Karlsruhe über die Deutsche Ar¬
beitsfront hielt. Ortsgruppcnführer Stahl wies in feiner Be¬
grüßungsansprache ans die Bedeutung der NS -Hago für das
Handwerk und Gewerbe hin und betonte die Wichtigkeit des
Beitritts jedes Einzelnen dieser Berufe , andernfalls er sich
aus der Volksgemeinschaft selbst ausschließe . Pg . Müller warf
dann einen interessanten Rückblick auf die Entwiärlung der
IIS -Hago aus dem ehemaligen Kampfdund des gewerblichen
Mittelstands, «eine bisherige Arbeit und seine Aufgaben der
Zukunft . Während die Arbeiterschaft infolge ihrer bestehenden
Organisation leichter dem neuen Staut znzuführen war , hat
der gewerbliche Mittelstand den Uebergang zu demselben schwer¬
fälliger vollzogen, weil ihm jede Organisation gefehlt hat.
Auch jetzt stehen noch viele abseits , die das Wesen des neuen
Staates noch nickt begriffen haben. Da sämtliche Arbeitsorga¬
nisationen Zusammenarbeiten zu gemeinsamen großem Ziel , so
muß der NS -Hago alle werktägigen Arbeitsgenossen in der
Arbeitsfront zu erfassen suchen. Darum ist die heutige Haupt¬
aufgabe derselben die Schulung und Erziehung zum National¬
sozialismus . Unsere Hoffnung setzen wir hauptsächlich auf die
Jugend. Biele , die aas Eigennutz gekommen sind, müssen zum
Gemeinschaftsgcdankcn erzogen werden. Das nationalsozialistische
Piogramm werde str -ckte durchgcführt, wenn auch einig ? Punkte
daraus, wie Warenhaus - und Konsumvereinsfragc einige Zeit
branden . Die Schwarzarbeit müsse auihören und das Handwerk
wieder dem früheren idealen Zustand entgegengeführt werden
als starke Säule unfcrcr Wirtschaft. Die Stimmung im Volke
hat sich gehoben und das V̂ertrauen zur Regierung ist zurück -
gekehrt , deshalb müsse jeder in unser » Reihen Mitwirken, aus-
zudauen , vas ist unsere Pflicht der Gemeinde und dem Staat
gegenüber. Auch der Gedanke der Selbsthilfe hat wieder mehr
Platz gegriffen. Dem Führer, der in selbstloser Hingabe ar¬
beitet und jedes Opfer bringt , müssen wir dankbar sein und
für ihn eintrelen . Auch außenpolitisch habe er erreicht . daß
das deur^cke Volk wieder geachtet unter den Völkern dastehe .
Schließlich richtete der Redner an die Teilnehmer die Bitte ,
draußen zu werben und alle in unsere Reihen zu bringen ,
denn die Wohlfahrt beginne zuhause . Wir wollen in erster
Linie Deutsche sein - ein Volk und ein Staat . Dem sehr bei¬
fällig ausgenommenen Vortrag folgte eine rege Diskussion, in
der die Fragen der Schwarzarbeit , des Krankenkassenwesens,der Aufhebung der Gewerbefreiheit und die Folgen des Nicht¬
beitritts behandelt wurden. Mit Dank gegenüber den Teilneh¬
mern und dem Redner schloß der Vorsitzende den interessanten
Nachmittag mit einem Sieg -Heil auf den verehrten Reichsprä¬
sidenten und den Reichskanzler.

* Münatsvrrkammiuag der Kriegsopfer . Ortsgr rppenob-
mann Geier hielt auf der letzten Mouatsversammlung der RS -
Kriegsopferuersorgung eine viel beachtete Ansprache . Er gab
einleitend Aufklärungen über wichtige Organisationsfragen und
wies darauf hin . daß besonders den Aermsten und Bemit¬
leidenswertesten, den Kriegsblinden und Hirnverletztcn kamerad¬
schaftliches Verständnis cntgegengebracht werden müsse. Aus¬
führlich wurden vom Obmann die Probleme der Siedlung
und Arbeitsbeschaffung behandelt, die auch gerade bei den Kriegs¬
opfern zu den brennendsten Fragen gehören. Siedler soll und
kann nur der werden, der auch alle persönlichen Eigenschaften
besitzt , die für eine erfolgreiche Siedlung unerläßlich sind . Aus¬
kunft über alle Siedlungsfragen erteilt die Reichsstelle für
Siedlerberotung, Zweigstelle Baden in Karlsruhe . Als die ge¬
waltigste Liufgade , za der die Mitarbeit jedes Einzelnen un¬
entbehrlich ist , gilt die Arbeitbeschaffung. Die in der Nach¬
kriegszeit groß gezüchtete Auffassung, daß im Profitgedanken
das oberste Gefctz der Arbeit liege , muß verschwinden . Feder
muß einsehcn lernen, daß man nicht nur von der Arbeit ,
sondern auch für die Arbeit zu leben hat . Wenn der unfclige
Prositgedanke erst wieder verschwunden ist , und alle sich der
Volksgemeinschaft verpflichtet fühlen, dann wird die Möglich-
keit der Arbeitsbeschaffung für alle vorhanden sein , und neuer
Lebensmut wird dann wieder alle beseelen . — Besonderes In¬
teresse gebührt ferner dem Gebiet der Hinterbliebenensürsorge.
Anschließend an diese Ansprache dankte Kassenwart Hesch allen
Mitgliedern für den prompten Eingang der Beitrüge . Mit
einem Rückblick auf die Geschehnisse und Erfolge des Jahres
1933 und mit einem Dank an alle Mitarbeiter schloß der
Obmann die schön verlaufene Versammlung.
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Gewerbeschule . Die Neuorganisationen au? allen Ge¬
bieten unserer Volkswirtschaft werden auch einschneidende Ver¬
änderungen für das Handwerk bringen. Gewerbefreiheit, wie
sie im Zeitalter des Liberalismus üblich war , wird es im drit¬
ten Reich nicht mehr geben können. Ohne Zweifel wird der¬
jenige , der ein Gewerbe beginnen will , vorher die Meisterprüfung
abgelegt haben müssen . Eine jahrzchnte alte Forderung des
Handwerks wird erfüllt werden. Der große Befähigungsnach¬
weis wird zur Einführung kommen. Viele junge Handwerker ,
die bereits ihr Geschäft begonnen haben, werden nach einer
bestimmten Zeit die Meisterprüfung ablegen müssen , wenn sie
ihr Geschäft lociterdelrc' ben wollen . Die Padische Handwerks¬
kammer hat in letzter Zeit auf diese Tatsache hingewiesen .
Fachtheoretische und närtschaftstbeoretische Vorbereitungsknrse fin¬
den z . Zt. an allen badischen Gewerbeschulen statt . Auch an der
Gewerbeschule Sinsheim beginnt sin neuer Kurs am 10 . Ja¬
nuar abends . Derjenige Handwerker , der daran teilnehmen will,
möge nch beim Schulvorstand anmeldcn.

$ Weihnachtsfeier der kath . Gemeinde . Am Fest der

hl . Dre ' Könige hielt die kath . Gemeinde ihre traditionell «
Weihnachtsfeier ab . Eingeleitet wurde der Abend durch den
Chor „Du bist , dem Ruhm und Ehre gebührt" von Haydn , den
der Kirchcnchor unter der Leitung seines Dirigenten , Lehrer
Kern , klangschön zum Vortrag brachte . Der H . H . Stadtpfarrer
Schwarz richtete herzliche Begrützungsworte an die Teilnehmer ,
erläuterte den Sinn des Weihnachtsfestes in Kirche und Fa¬
milie und ermahnte zur Treue zur Kirche im Geiste der ka¬
tholischen Aktion . Nach dem gemeinsamen Lied : „ Zu Bethlehem
geboren" ließen die Sternsinger , die hl . drei Könige dar¬
stellend , ihre weihnachtlichen Weisen erklingen, die am Nach¬
mittag schon in der Stadt mmhersangen und einen schönen Betrag
für die Heidenmission erbracht haben. Es folgte der reizvolle
Lichterrcigen „Meerstern , ich dich grüße "

, den die Jungsrauen -
Kongregation kunstvoll

'
aufführtc und damit großen Anklang

fand . Ein stimmungsvolles Andante für 2 Violinen , Cello und
Klavier , i» tief empfundenem Bortrag gespielt von Fr ! . A.
Bieter und den Herren Lehrer Kern , Vh . Lehmann und E.
Schuster, leitete über zu dem Weihnachtsspiel „Wenn eine Mutter
betet für ihr Kind " von Schare , das in drei Aufzügen mit
musikalischen Einlagen das vierte Gebot , du sollst Vater und
Mutter ehren, in den Vordergrund stellte und von den Darstel¬
lern nach der ernsten wie heiteren Seite karakteristisch erfaßt und
ausgezeichnet wiedcrgeaebcn wurde . Dankbarer Beifall der Zu¬
schauer lohnte die vortrefflichen Leistungen der Darsteller . Zum
Schluß dankte der H . H . Stadtpsarrer Schivarz allen Besuchern
und den Mitwirkendcn für ihre schönen Darbietungen , besonders
Herrn Lehrer Kern , der die musikalische Leitung übernommen
hatte . Mit dem gemeinsamen Lied „ O Tannenbaum " fand der
mohlgelungene Abend seinen Abschluß .

* Weiler , 6 . Jan . (Winterhilfe .) Das zu Gunsten des Wirr¬
te .'Hilfswerks am 1 . Januar wiederholte Spielen des Turn¬
vereins , der Hitlenugend . des BDM . und des Junvolks , er¬
gab einen Betrag von nahezu 20 RM .

* Dühren , 7 . Jan . ( Weihnachtsfeier .) Die katholische Ju¬
gend fand sich am hiesigen Ort zu einer Weihnachtsfeier zu¬
sammen , in einem stimmungsvoll geschmückten Saal der „Krön » " .
Einer Einladung folgend, war auch der Stützpunktleiter der
NSDAP , erschienen , dazu der Gcmeinderut . Die früheren Ge¬
gensätzlichkeiten am hiesigen Ort sind beseitigt und ist es zu be--»
grüßen , daß zu dieser Feier die früher sich streitenden Parteien
einträchtig sich zusammenfanden. So arbeitet man an der Volks¬
gemeinschaft .

% Esch . ibach , 6 . Jan . ( Zahlreiche Trauungen ) . Bei seiner

ersten Amtshandlung als Standesbeamter konnte Bürgermeister
Stützpunktle ' tce Pg . Ludwio Kraus am 30 . Dezember drei
Paare trauen . Em weiteres Paar , das seinen Wohnsitz auch in
Eschelbach hat , wurde in Waldangelloch getraut . Man sieht ,
daß auch in Eschelbach dtt segensreiche Einrichtung des Ehe¬
standsdarlehens trefflich fick auswirkt .

x Aus den , Angelbachtal, 6 . Jan . (Verschiedenes .) Im
Angelbachtal wurden im letzten Jahre teilweise wichtige sozial-
kulturelle Arbeiten durchgefuhrt, die sich kaum mehr länger
hinausschieben liehen. So erhielt der Angelbach zwischen Roten¬
berg und Mühlhausen auf ein schönes Stück hin ein neues Bett :
zuvor hatte der FAD . bereits ähnliche Aufgaben in Angriff
genommen. Mit diesem Projekt lief ein anderes , die Ver¬
breiterung der Landstraße 172 Wieslock-Waldangelloch, fast
gleichzeitig Hand in Hand , alles Dinge , die im Interesse einer
rascheren und gefahrloseren Abwicklung des Verkehrs sich als
notwendig erwiesen . Am Ausgang des Anaelbacktales wurde
unterhalb des Wieslockcr Friedhofes bei der Brücke «in
Schwimmbad errichtet , dessen Bau , der allerdings noch nicht
völlig beendet man gewiß nicht zu bereuen braucht , war doch
den ganzen Sommer über ein äußerst reger Besuch zu verzeich¬
nen , der die Baukosten bald bezalilt machen dürste.

» Waibstadt , 6 . Jan . (Verschiedenes.) Die alten Front¬
kämpfer im Stahlhelm , fanden sich gestern Abend im Hotel
Waibstadter Hot zum ersten Kameradschaftsabcnd zusammen .
Echte alte soldatische Kameradschaft war der Geist der in der
Versammlung vorherrschte. Die nächste Zusammenkunft wird am
kommenden Dienstag stattfinden , an der hoffentlich noch recht
viele ehemalige Frontkämpfer und alte aktiv gediente Sol¬
daten tettnehmen, die bisher abseits standen. — Für das Win¬
terhilfswerk wird auch hier nunmehr eine intensivere Tätigkeit
entfaltet . Wenn bisher nur innerhalb der NS . -Fra renschoft
genäht und gestrickt wurde , so sollen jetzt alle Frauen und
Mädchen sich an dieser Arbeit beteiligen. Stoffe und Wolle
werden vom Winterbilfswerk zur Verfügung gestellt .

; Kirchardt, 6 . Jan . (Der Fußball -Verein 1920) veran¬
staltete seine diesjährige Weihnachtsfeier am 1 . Januar in
den Lokalitäten „ zum Ocksen " . Nachdem die Musikkapelle einige
flotte Weisen gespielt hatte , begrüßte der Bereinsführer die
Erschienenen und sprack seinen Dank aus für den überaus zahl¬
reichen Besuch Insonderheit begrüßte er den Mitbegründer und
Ehrenmitglied des Vereins , Herrn Bürgermeister Bücher, der
anschließend über den Zweck des Sports im neuen Deutschland
sprach . Er schloß seine lehrreichen Ausführungen mit dem Ruf :
Dem Fußball - Sport , dem deutschen Sport , unserm Führer Adolf
Hitler , dem greisen Marsckali Hindenburg ein dreifaches Sieg
Heil !, in welches die Vcnammeltcn begeistert einstimmten. An¬
schließend fand die Gabestverlosung statt , welch« manche freu¬
dige Ucberraschung brachte . Auch wurden bei dem nun fol¬
genden Tranzkränzcke» drei Neuvermählte Mitglieder in Form
einer Freitour geehrt. Der unterhaltungsreiche Abend dürste
allen Teilnehmern nock lauge in Erinnerung bleiben .

= Bad Wimpfen , 6 . Jan . (Wimpfener im Ausland unter¬
stützen das Winterhilfswerk .) Aus einem Brief eines in Süd¬
amerika weitenden Wimpfencrs entnehmen wir folgendes : „Wir
drei Wimpfener in Valencia und Pto . Labello wollen zu Weih¬
nachten auck etwas für die Winterhilfe tun : würden Sie so gut
sein und der dortigen Sammelsteile 35 Mark als Zeichnung von
uns aushändigen . Heute weiß man ja , daß das Geld seinen
Zweck erfüllt und in die richtigen Hände kommt. Sie glauben
nicht , wie heute die Einstellung für drüben sich hier draußen
geändert hat und was für Summen allein von den Deutschen
in Venezuela nach drüben gehen , alles mit dem Zweck, Hilfe
zu bringen für das große neue Deutschland" .

MM

Zeder Pfennig hilft !
Arbeite mit am W. H. W.
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Spenden auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360 der
Landesführung des M -H -W .

Wiesloch , 8. Jan . (Verhängung von Schutzhaft . ) Im Be¬
zirk Wiesloch wnrden der Händler Jakob Sternberger vor
Rot und der verheiratete Zigarreumacher Johannes Herzoo
von Walldorf vom Bezirksamt Wiesloch in Schutzhaft ge¬
nommen . weil sie gegen die nationalsozialistische Regierung
ein Benehmen an den Tag legten , das geeignet war , die
öffentliche Ruhe und Ordnuna zu stören .

Mosbach , 7. Jan . (Das Ende eines Erbfchaftsfchwinvelsl
Ein Riesenschwindel , der seit 1927 im Taubergrund spukte,
hat nun vor der Strafkammer Mosbach fernen Abschluß ge¬
funden . Ein in Kanada vor Jahren verstorbener Mann na¬
mens Holler soll bei seinem Ableben an die hundert Mil¬
lionen

'
Dollars hinterlasten waben . Holler sollte aus den

Frankenland stammen . Da war es nun eine Bahnarbeiters¬
frau namens Margarete Hofmann aus Kupprichhausen , dir
die Angelegenheit aufgriff , sich Mittlesmänner in Berlir
und Amerika bediente , ihre Verwandtschaft usw . mit ge¬
fälschten Briefen traktierte und in den Wahn versetzte, mau
werde in Bälde in den Besitz des Riesenvremögens kommen
Alles war raffinierter Schwindel , nur darauf angelegt, , vor
ihren Verwandten namhafte Gelder herauszulocken unk
auch andere Leute hereinzulegen . Als „Haupterbin " mußt «
man natürlich standesgemäß leben . Man kaufte eine Billc
in Würzburg und wußte sich auch in den Besitz zweier
Horchwagen zu bringen . Eines Tages brach das Lügenge¬
bäude jäh zusammen . Die Polizei kam dahinter und setzt«
Frau Hofmann hinter Schloß und Riegel . Die Sühne , di«
das Gericht aussprach , lautete auf 2V* Jahre Zuchthaus unk
fünf Jahre Ehrverlust .

= Mannheim , 7. Jan . (Verschiedenes.) Der Justizminister
hat im Einvernehmen mit dem Minister des Innern Amtsge¬
richtsrat Dr . Mackcrt zum Vorsitzenden des Erbgesundheitsge¬
richtes Mannheim für üas Kalenderjahr 1934 ernannt . — Äm
2 . Januar nachmittags hat ein 15 Jahre alter Schlosserlehr¬
ling in einer hiesigen Fabrik ein giftiges Pulver eingenommen
und ist gegen Abend gestorben. Nervenleiden soll die Ursache der
Tat sein .

Mannheim » 8 . Jan . (Tödlicher Unglücksfall .) Am 4
d . Mts . nachmittags wurde eine 57 Jahre alte Ehefrau in
der Küche ihrer Wohnung im Stadtteil Waldhof tot aüsge -
funöen . Nach den bisherigen Ermittlungen dürfte die Fra «
aus Vergestenheit den Gashahnen nrcht geschloffen haben

° so daß sie durch das ausströmende Gas vergiftet wurde .
Pforzheim , 7. Jan . (Nachlaß rückständiger Steuern .) Di «

Stadtverwaltung Pforzheim schließt sich dem Vorgehen des
Reiches und des Landes Baden an und hat eie Regelung
getroffen , wonach rückständige Steuern — Gemeinde - unk
Kreissteuer — zur Verminderung der Arbeitslosigkeit unter
gewiffen Voraussetzungen nachgelaffen werden können .

Pforzheim , 8 . Jan . (Zur Warnung für Schwätzer .) Ir
einer hiesigen Scheiüeanstalt wurde in den letzten Tage »
das Gerücht verbreitet , daß der stellvertretende Kreisleiter
der NSDAP Pforzheim , Stadtrat Otto Hildebrand , Gel¬
der der Wintcrnothilfe unterschlagen habe . Die polizei¬
lichen Ermittlungen haben festgestellt, daß zwei Arbeiter
der Schetdeanstalt dieses Gerücht in die Welt gesetzt haben
Die Polrzei teilt dazu mit : Dieses unverantwortliche unk
jeder Grundlage entbehrende Gerücht kann nur in die Weli
gefetzt worden sein , um der Bewegung und einem ihrer
verdienten Vorkämpfer zu schaden. Da beide Verbreite ,
des Gerüchtes offensichtlich nur Schwätzer sind, die sich der
Tragweite ihrer Aeutzerungen nicht bewußt waren , und dc
Staötrat Htlöeörand auf einen Strafantrag verzichtete , ha>
die Polizei diesmal noch davon abgesehen , mit den schärf¬
sten Maßnahmen vorzugehen . Allerdings kann in Zutuns :
mit dieser Großmut nicht mehr gerechnet werden .

Pforzheim » 8. Jan . (Rodelunfälle .) Beim Schlittenfah¬
ren stürzte die elfjährige Schülerin Gertrud Dürrler ft
unglücklich vom Scylrtten , daß sie den rechten Unterschenke
brach . Der sünfjährige Bruder des Mädchens , der auch an
dem Schlitten ?aß kam mit einer Kopfwunde davon . Ir
Büchelbronn brach sich die 16 Jahre alte Lotte Mörk bei»
Rodeln ebenfalls den rechten Unterschenkel .

Linkenheim . (Tödlicher Unfall bei Fällen ) . Freitagnach
mittag wurde beim Umlegen einer Eiche ein 23jährige :
Mann namens Lang getötet . Der Waldteufel fiel um uw
traf den jungen Mann so unglücklich im Genick, daß er au
der Stelle getötet wurde .

Bietigheim , Amt Rastatt . 8. Jan . (Altersjubilar .) Alt
bürgermeister und Landwirt Ulrich Schmitt konnte seiner
90. Geburtstag feiern .

Kehl , 8. Jan . (Der letzte Brückenwärter gestorben .) Ja
Alter von 87 Jahren ist hier der ehemalige Brückenwärtei
der ehemaligen Schiffbrücke Kehl—Straßburg , Zimmermanr
Johann Mätz V.. gestorben . Er ist gleichzeitrg der letzte öei
Veteranen von 1870/71 von ehemals Dorf Kehl .

Ihre beste Freundin :

"td -e &tsu
Beyers Frauen -Jllustrierte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend
Romane und Novellen
packend und lebenswahr -
Theater und Film vor
und hinter den Kulissen —
Lebensfragen , zeitnah
und beispielgebend —
Mode und Kleider
schön und praktisch —
Schönheitspflege ,
Ha u swirtschaft ,
Handarbeiten

Beyer —
der Verlag für de Frau
Leipzig Cf • Berlin

* 0 ,

Anträge
aus Eröffnung des Entschulduugsversahrens
für landwirtschaftliche Betriebe sind zu haben bei der

<s . BeSer ' fchen BuchbruSerei .

Lahr . 7. Jan . (Selbstmord ) Wie besinnt wird , erfchoj
sich vor einigen Tagen infolge Nervenüberreizung der 2l
Jahre alte hiesige Bürgerssohn Grittner , der beim Ber
meffungsamt in Mosbach angestellt war . Der Bermeflungs
rat Meythaler . ber inzwischen selbst Hand an sich gelegt hat
soll den jungen Mann durch kleinliche Schikanen in de ,
Tod getrieben haben . (Tödlicher Sturz ) . Der 64 Jahre «Ib
Schuhmacher Johann Hummel stürzte am Freitag bei Aus
besterungsarbeiten auf dem Dach leines Wohnhauses aue
einer Höhe von etwa sieben Metern ab.

Triberg , 8 . Jan . (Kraftpostverkehr eingestellt .) De ,
Kraftpostverkehr Triberg — Elzach ist infolge Schneever¬
wehungen bis auf weiteres eingestellt .

Göhrwil bei Waldshut , 7 . Jan . (Unglücksfall ) . Maurer¬
meister Josef Knab wurde von einem Bobschlitten beim
dichten Nebel angefahren und über die ganze Besatzung hin¬
weg geschleudert . Außer einem Beinbruch erlitt er ernste
innere Verletzungen , die seinen Tod herbeiführten .

Singe « a . H.» 8. Jan . (Selbstmord in der Gefängnis
zelle.) Die hier wohnhafte verheiratete Anna Schäfer wurde
vor etwa 14 Tagen vom Schwurgericht in Hechingen wegen
Anstiftung zur Brandstiftung zu drei Jahren Zuchthaue
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf di«
Dauer von fünf Jahren verurteilt . Sie hatte eine in fi¬
nanziellen Schwierigkeiten befindlichen Landwirt in Ober
schmeien gedrängt , sein Anwesen ,n Brand zu setzen , was
dieser auch rm April tat . In ihrer Zelle im Untersuchungs¬
gefängnis in Hechingen machte nun die Schäfer vor ihre ,
Uebersührung in die Strafanstalt ihrem Leben freiwillig
ein Ende .

Radio -vrogramm
Montag , den 8 . Januar .

Alle deutschen Sender . 19 : Stunde der Nation , Reicksfendung:
Ueberttaauna aus Bayern : Dayreuther Meister .

Deutschlandsender. 14 : Schallplattca . 15 : Für die Frau Künst¬
lerische Handarbeiten . 15. 45 : Bücherstunde. 16 : Konzert.
17 .35 : Isländ ' sche Gesänge. 18.05 : Jugendfportstunde . 19 :
Stunde der Nation . 20 : Kernspruch. Ansckl. : „Wein der
Treue "

. Höriviel . 21 : Wir tanzen 60 Minuten . 22 .30 :
Schwimmjport im neuen Fahr . Vortrag . 23 : Nachtmusik .

Sendergruppe West . 13 .15 : eius Frankfurt : Zeit, Nachrichten .
13.25 : Aus Stuttgart : Lokale Nachrichten, Wetter . 13.35 :
Aus Stuttgart : Lokale Nachrichten, Wetter . 13 .35 : „Le-
hariana "

. Konzert . 16 : Aus Köln : Nachmittagskonzert . 18 :
Aus Stuttgart : Französischer Sprackunterricht. 18.20 : „Die
Schädclopfer der Osnethöhle" . 18.45 : „Rechenkniffe" . 19 :
Stunde der Nation . 20 : Aus Frankfurt : Griff ins Heute.
20 .10 : Volksmusik . 20 .30 : „ Industrie -Spionage " . 21 .10 :
Aus dem Saalbau Frankfurt : 4 . Montagskonzert . Sym¬
phonie Op - 30 . 22 : Zeit , Nachrichten. 22 .20 : Du mußt
missen . . . . 22.30 : Lokale Nachrichten, Wetter , Sport . 22 45 :
Aus Köln - Schallplatten . 23 : Tanzmusik . 24 : Nachtmusik .

Bayrischer Rundfunk . 13 .25 : Wiener Klänge . 14.50 : Für die
Kleinen . 15.10 : Deutsche Volksballaden und Legenden zur
Laute . 16 : Konzert . 18. 10: Bücher unserer Zeit. 18 .25 :
Crescendo , eine musikalische Hörfolge . 19 : Stunde der Ra¬
tion . 20 . 10 : Oesterreich. 20 .30 : Die Sprache der Freiheit .
Bortrag . 21 .20 : Die Reise um die Erde in 55 Minuten .

Eine bunte Stunde 22.55 : Nachtmusik.
Leipzig. 20 30 : Uebertragung aus Breslau . 21 .20 : Uebertragung

aus Bauern .

Tomen * Sport * Spiel
Nächstes Landesturnen erst 1935

Der nächste Termin für das Lanöesturnen ist voraus¬
sichtlich das Jahr 1935 . In diesem Jahre feiert der Gau
Baden der DT . sein 75jähriges Bestehen .

Keine Bernssboxkämpse in Mannheim .
Erwartungsgemäß hat sich der Plan , am 14. Januar i«

Mannheim Bernssboxkämpse zu veranstalten , zerschlagen
Der Termin wurde von Berlin nicht genehmigt , und dann
schien man auch gewisse Schwierigkeiten mit der Verpflich
tung von zugkräftigen Kämpfern zu haben . Noch ein Grunk
zur Nichtgenehmigung des Termins war natürlich di« Tat¬
sache, daß am Vortag , den 13. Januar , eine große Amateur¬
veranstaltung in Mannheim stattfinöet und da hätten fick
zwei Boxveranstaltungen für beide Veranstalter nur uw
günstig ausgewirkt .

ZutzbaN
Gan 14 (Baden ) :

VfL. Neckarau — Karlsruher FV . 6 :1
VfB . Mühlburg — VfR . Mannheim 2 : 1
FC . Pforzheim — Brötzingen ausgefallev
FC . Freiburg — SC . Frerburg 4 :0

Gau 15 (Württemberg) :
FC. Birkenfeld — SV . Feuerbach 4 :3
SC . Stuttgart — VfR . Hcilbronn 3 :2
Union Bückingen — VfB . Stuttgart 2 :3

Gau 16 (Bayern ) :
FC. München — Bayern München 1 :6
1 . FC . Nürnberg — Wacker München 6 :2
FC . 05 Schweinfurr — Splelvereiniaung Fürth 1 :0
1860 München — FV . 04 Würzbura 4 :0 '

Schwaben Augsburg — 1 . FC . Bayreuth 0 :0

4r SriWelffeilUe +
Aehen . Eie zu einem langjährigen Fachmann. Nur das Beste kann
Ihnen helfen , darum tragen Sie mein Spezialband- Ohne Feder,
kein harter Ledergürtei oder Eisenbügel , rutscht und drückt nicht,

^ Tag und Nacht tragbar .
Don mehr als so ooo Bnrchieidenben mit bestem

Erfolg getragen . Das Neueste ist rin

■| » Rßlorm-Brudjöand
ohne Beinriemen. Leib- , Nabel- und Vorfallbinden

Kostenlos zu sprechen in Sinsheim , Mittwoch , 10. Januar »on
2—4 1/2 Uhr im Hotel zur Post .

Blmdag .-SpezwM Eugen grein €o„ Ltuttgart-W . Johmnesftr. 4».

Sprechende Bflplgjjgn
Handwerkskammer

Mannheim
am Dienstag , 9 . Januar
von vormittags 10 Uhr ab in der

Gewerbeschule.

ohne Bürgen, langj Til -
gungsdauer,niedr.Zins-
fuß , keine Bermitt-
lungsgeb. Rückpotto:
12 lpfq Marke.
Josef Oswald , Bür-
germeistrei - Sekretär
a . R . Köln . Reicher»
platz 22.

Schriftleitung : H . Becker. Druck und Verlag : G. Decker 'sche Buchdruckerei in Sinsheim .
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